
11/2009

2024 
51. Jahrgang

Mai

KT
M

Krankenhaus 
T E C H N I K + M A N A G E M E N T

Die Fachzeitschrift für den HealthCare-Markt

Titelstory 
Mehr Transparenz im 

Telemedizin-Markt

Themen

New Work: Arbeit 
neu gestalten 

Mangel ade: Fachkräfte 
selbst ausbilden 

Tabuthema: Für Gewalt in  
der Pflege sensibilisieren 

Navi-APP: Orientierung 
leicht gemacht 

Special 
  

Management/Pflege

Offizielles Organ des fbmt und der DGTelemed

Auszug aus



2 IT-Systeme

Seit Juli 2022 sind auch stationär
tätige Ärzte im Rahmen des Ent -
lassmanagements gesetzlich ver-
pflichtet, elektronische Arbeits -
unfähigkeitsbescheinigungen an 
die Krankenkassen zu übermitteln.
Dazu wird ein KIM-Dienst benötigt,
mit dem medizinische Dokumente
innerhalb der Telematikinfrastruktur
elektronisch und sicher versendet
werden können. 

Um den für den Versand der elek-
tronischen Arbeitsunfähigkeits-

bescheinigungen (eAU) erforder -
lichen E-Mail-Fachdienst KIM (Kom-
munikation im Medizinwesen) in
ihren Einrichtungen auszurollen,
nutzt die Sana IT Services GmbH die
DGN KIM Klinik Appliance, mit der
sich KIM-Adressen standortüber -
greifend über eine Weboberfläche
administrieren lassen. „Für den Roll-
out von KIM wollten wir unseren
Einrichtungen eine zentrale Middle-
ware bereitstellen, die eine vollum-
fängliche Schadsoftware-Prüfung
der eingehenden KIM-Nachrichten

Sana Kliniken setzten bei Roll-out auf Klinik-Anwendung zur zentralen und installationsfreien Verwaltung von KIM-Konten 

KIM-Adressen komfortabel administrieren

genau das, indem die Außenschnitt-
stellen mit den KIM-Client-Modul-
Schnittstellen identisch sind; die ge -
samte sonstige Middleware verberge
sich dahinter. „Somit kam die Lösung
unserem Anforderungsprofil am
nächsten“, sagt Werner.

Speziell für stationären 
Sektor entwickelt

Als zugelassener KIM-Anbieter, der
auch Praxen mit dem E-Mail-Fach-
dienst ausstattet, hat das Deutsche
Gesundheitsnetz (DGN) bereits 2021
die DGN KIM Klinik Appliance ent -
wickelt, um den speziellen Anfor -
derungen des stationären Sektors
Rechnung zu tragen. „Für Klinikver-
bünde mit ihrem meist heterogenen
IT-Umfeld ist die Einrichtung, Konfi-
guration und Wartung hunderter
KIM-Adressen eine echte Herausfor-
derung“, erklärt Andre Dütsch, Lei-
ter Technik bei DGN. „Mit unserer
Appliance, die auf dem Kommunika-
tionsrouter DGN GUSbox 19“ basiert,

ermöglicht, ohne jedoch spezifische
Implementierungen auf Seiten der
eingesetzten Softwaresysteme zu
erfordern, die ja die Endpunkte der
KIM-Kommunikation bilden“, sagt
Regine Werner, Anforderungsanaly-
tikerin bei der Sana IT Services GmbH.
Die DGN KIM Klinik Appliance leiste

Um den KIM-Dienst in den Einrichtungen der Sana Kliniken auszurollen, nutzt die Sana IT Services GmbH

die DGN KIM Klinik Appliance. Inzwischen werden 70 Betriebsstätten, 67 Konnektoren und 

knapp 400 KIM-Nutzer konten zentral verwaltet – Tendenz steigend.                                       Bild: Sana Kliniken

Regine Werner, Anforderungsanalytikerin 

bei Sana IT Services: „Die Lösung ermöglicht

uns große Flexibilität bei der standortüber-

greifenden Bereitstellung und Konfiguration

der KIM-Konten.“                         Bild: Sana Kliniken
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müssen die KIM-Clientmodule, die die
ausgehenden Nachrichten signieren
und verschlüsseln sowie ein gehende
entschlüsseln und deren Signatur
überprüfen, nicht mehr aufwändig
auf jedem Rechner installiert werden.
Sie lassen sich bequem über eine
browserbasierte Management-
Oberfläche anlegen, administrieren
und überwachen.“
Nachdem die Sana IT Services GmbH
die DGN KIM Appliance über einige

Monate erfolgreich erprobt hatte,
wurde die Testinstallation Ende 2021
in die produktive Nutzung über-
führt. „Die Lösung ermöglicht uns
große Flexibilität bei der standort-
übergreifenden Bereitstellung und
Konfiguration von KIM-Konten“, so
Regine Werner. Inzwischen werden
über die DGN KIM Klinik Appliance
70 Betriebsstätten, 67 Konnektoren
und knapp 400 KIM-Nutzerkonten,
die in der Regel nicht personenge-

bunden, sondern Fachabteilungen
zugeordnet sind, zentral verwaltet 
– Tendenz steigend. „Um die Erreich-
barkeit jederzeit sicherzustellen,
stimmen sich derzeit zwei Adminis-
tratoren eng miteinander ab. Per-
spektivisch sollen die Aufgaben im
Routinebetrieb aber an ein Team
übergehen“, sagt Regine Werner.
Zwei Appliances sind georedundant
im Einsatz: eine davon produktiv, 
die andere zur Ausfallsicherheit 
Hot-Stand-by.

Weitere Anwendungen
erwünscht

Bislang werden in den Sana Kliniken
hauptsächlich strukturierte Daten 
im Rahmen der eAU- und DALE-UV-
Kommunikation via KIM übermittelt.
Das sind durchschnittlich etwa 700
KIM-Nachrichten pro Tag. Aber auch
der Versand von Vorbefunden und
eArztbriefen wird zunehmend nach-
gefragt. „Diesen Anwenderwunsch
können wir leider noch nicht in allen
Einrichtungen erfüllen, da dafür eine
entsprechende Implementierung im
KIS des jeweiligen Standorts erforder-
lich ist“, bedauert Regine Werner.
Prinzipiell können Anwender KIM 
als universellen E-Mail-Dienst nur
dann nutzen, wenn das vor Ort ein-
gesetzte KIS einen entsprechend
ausgereiften KIM-Client bereitstellt,

Bislang werden in den Sana Kliniken hauptsächlich strukturierte Daten im Rahmen der 

eAU- und DALE-UV-Kommunikation via KIM übermittelt. Aber auch der Versand von 

Vorbefunden und eArztbriefen wird zunehmend nachgefragt.                                      Bild: Sana Kliniken
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Integration der KIM Klinik Appliance in die Klinik-IT. Technische Grundlage ist dabei der Kommunikationsrouter DGN GUSbox.                          Bild: DGN
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mit dem sich KIM-Nachrichten im
Patienten- und Behandlungskontext
bearbeiten lassen. Dazu gehört im pli-
zit der Zugriff auf die Falldokumen -
tation. „In Ausnahmefällen  setzen
Standorte, die bereits einen regen
Datenaustausch mit externen Mit -
behandlern pflegen, einen für KIM
optimierten Thunderbird-Client ein.
Der wird dort von technikaffinen An -
wendern betreut, die die eingehen-
den Unterlagen über Standardschnitt-
stellen bislang händisch den Fall akten
zuordnen,“ berichtet Werner.

Hilfe im Störungsfall

Von einem reibungslosen und komfor -
tablen KIM-Betrieb mag die IT-Expertin
derzeit noch nicht sprechen. Bei der
Beurteilung der bisherigen Erfahrun-
gen müsse man jedoch die DGN KIM
Klinik Appliance und den KIM-Dienst
als Ganzes voneinander abgrenzen.
KIM dient zum einen dazu, struktu-
rierte, exakt ausspezifizierte Nachrich-
ten zu übermitteln, die auto matisiert
verarbeitet werden, wie es zum Bei-

spiel bei der eAU der Fall ist. Zum
anderen erlaubt KIM die formlose
Kommunikation innerhalb der ge -
schützten Telematik infrastruktur,
also das Übermitteln beliebiger Texte
mit und ohne An hänge – ähnlich 
wie bei herkömm lichen E-Mails.
„Damit das alles  funktioniert, muss
die gesamte  Kommunikationsstrecke
mit einer Vielzahl an sendenden,
signierenden, ver- und entschlüs -
selnden,  speichernden und letzt -
endlich empfangenden Systemen
fehlerfrei sein“, so Regine Werner.
Komme es zu Störungen, müsse 
man genau unterscheiden, welche
Komponente die Probleme ver -
ursache. „In der Regel ist es nicht 
die KIM Appliance. Ganz im Gegen-
teil, DGN hat uns bei der Fehler -
analyse stets mit exzellentem Know-
how unterstützt“, sagt Werner.
Spürbar beschleunigt wird die Fehler-
suche künftig durch die  Inte gration
der KIM-Logfiles in das Sana-Logging-
system. „Zudem unterstützt unsere
Appliance seit neuestem SNMP,
sodass sich nun alle  Komponenten
unserer Lösung automatisiert moni-

toren lassen“,  be richtet Andre Dütsch.
Eine weitere Aufgabe hat Regine
Werner für das DGN-Entwicklungs-
team bereits parat. „Wir wünschen
uns die DGN KIM Klinik Appliance
als rein virtuelle Maschine“, so die
Anforderungsanalytikerin. ■
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